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Volkstanzgruppe Bösel 
1990 

Obere Reihe: Christa u. Franz Seppel, Rita u. Heinz Schlangen, 
Monika u. Alfred Helmers, Gisela u. Aloys Raker, 
Ursula u. Gerd Raker, Ursula u. Erich Tangemann, 

Untere Reihe: Klaus Süßmich, Renate Schlichtmann, Hanna u. 
Detlev Boller, Edith u. Franz Niemöller, Hanna u. 
Werner Brunnberg, Marlies u. Bernd Jöring, Irene u. 
Josef Potthast, Hannelore u. Klaus Schmitt, Veronika 
u. Ludger Speckmann. 

Wir begrüßen alle Gäste und Mitwirkenden zu unserer 
15-Jahr-Feier am 8. Juli 1990 in Bösel.
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Grußwort des 1. Vorsitzenden 

der DJK TuS Bösel e.V. 

Mit großer Aufmerksamkeit und Freude habe ich die 15 Jahre der 
Volkstanzgruppe der DJK Bösel miterlebt und mitgeformt. Die 
Entwicklung der Volkstanzgruppe war so intensiv, freundschaftlich, 
sehr familär. Sie hat die Gruppe zu einer großen Familie 
zusammengeschweißt. Das ist, so glaube ich ‘das große Geheimnis 
ihrer Stärke. 

Auch in der kritischen Zeit, als viele Familien Nachwuchs bekamen 
und es mit dem Tanzen weniger gut vorran ging, pflegten die 
Volkstänzer ihr Zusammengehörigkeitsgefühl. Es wurden andere 
Möglichkeiten des Zusammenkommens gefunden z. B. Kilmerstuten, 
Familijenausflüge, Sing- und Grillabende usw. 

Nie wurde ernsthaft an eine Auflösung der Gruppe gedacht. Alle 
haben mitgeholfen die Volkstanzgruppe zu formen, so wie sie sich 
heute darstellt: Stark und Aktiv. 

Danken möchte ich allen Tänzern und den Quartierseltern für ihr 
intensives Bemühen, die Kontakte zu den Volkstanzgruppen in 
unserer Heimat, sowie zu unseren europäischen Freunden aus 
Frankreich (Stiring-Wendel) und Norwegen ( Grimstad, Närbo und 
Arendal) zu pflegen. 

Ich wünsche dieser tollen Gruppe weiterhin viel Erfolg, Spaß und 
Freude am Tanzen. Mögen sie die Geselligkeit und das Brauchtum 
weiter pflegen und aufrechterhalten, dann sehe ich mit vie] 
Optimismus der Zukunft entgegen. 

Franz Seppel
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